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Abstract: In dieser Arbeit wird ein Mehrbenutzer-Annotationssystem namens 

myAnnotations vorgestellt, das mit Hilfe von sogenannten „Shared In-situ Problem 

Solving“ Annotationen auf beliebigen Webseiten kollaborative Lern- und 

Arbeitsszenarien unterstützt. Hierbei wird insbesondere auf die 

Einsatzmöglichkeiten von „Shared In-situ Problem Solving“ Annotationen beim 

kollaborativen Bearbeiten eines Textes und bei kollaborativen 

Lernerfolgskontrollen eingegangen. 

1 Einleitung 

Immer mehr Dokumente in der Arbeits- und Lernwelt sind öffentlich erreichbare 

Webseiten. Dazu gehören beispielsweise unzählige webbasierte Tagebücher (Blogs), die 

zum Teil von Fachexperten verfasst werden. Auch die Online-Enzyklopädie Wikipedia 

wird von Tag zu Tag mit mehr Artikeln zu den unterschiedlichsten Themen gefüllt. Die 

große Anzahl der Seitenaufrufe verdeutlicht die Wichtigkeit, die Wikipedia zunehmend 

z.B. für das elektronische Lernen hat. In formalen Lehr-/Lernarrangements werden frei 

verfügbare Inhalte aus dem Internet immer häufiger eingesetzt und auch neue 

Werkzeuge, die im Zuge des aufkommenden Web 2.0 entstanden oder „zurückgekehrt“ 

sind, erfreuen sich großer Beliebtheit, vor allem unter den Lernenden. 

Zu diesen neuen Werkzeugen gehören auch webbasierte Annotationssysteme. Gerade 

webbasierte Annotationen ermöglichen Kommunikation, Koordination und somit 

Kooperation/Kollaboration auf Basis von bestehenden Inhalten im Internet. Eine 

wichtige Facette der möglichen Einsatzszenarien von webbasierten und kollaborativen 

Annotationen bildet hierbei das Computer Supported Collaborative Learning (CSCL), 

das eng verwandt ist mit Computer Supported Collaborative Work(CSCW).  
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In dieser Arbeit wird das untersuchte und vorgestellte Feld von möglichen 

Einsatzszenarien webbasierter Annotationen eingeschränkt auf kollaborative 

Textbearbeitungs- und Textverständnisprozesse und Lernerfolgskontrollen in E-

Learning-Szenarien. Dazu wird eine neue Klasse webbasierter Annotationen namens 

„Shared In-situ Problem Solving“ (abgekürzt als SIPS) Annotationen eingeführt und das 

dazugehörige Annotationssystem vorgestellt. 

Zuerst werden Begrifflichkeiten erläutert, verwandte Arbeiten erwähnt und in Bezug zu 

dieser Arbeit gebracht beziehungsweise später abgegrenzt. Basierend auf den 

Anforderungen an ein erweiterbares Annotationssystem, das webbasierte und 

kollaborative Annotationen ermöglicht, folgt die Vorstellung des Prototyps als 

Umsetzung der Anforderungen. Hierbei werden auf Basis eines verkürzten „Design 

Rationale“ die Architektur und die Funktionen des Annotationssystems myAnnotations 

vorgestellt. 

2 Begriffserläuterungen und verwandte Arbeiten 

2.1. Webbasierte Annotationen 

Webbasierte Annotationen umschreiben eine besondere Form von digitalen 

Annotationen, die an Webseiten beziehungsweise an Webseitenelementen verankert 

sind. Im Rahmen eines der bekanntesten und ältesten Projekte namens „Annotea” (aus 

dem Jahre 2001), mit dem Ziel webbasierte Annotationen populärer zu machen, wurde 

folgende Definition für webbasierte Annotationen eingeführt: “By annotations we mean 

comments, notes, explanations, or other types of external remarks that can be attached 

to any Web document or a selected part of the document without actually needing to 

touch the document.” [An09]. Eine besondere Form der webbasierten Annotation sind 

Annotationen, die auch für andere Nutzer sichtbar sind und dadurch einen Mehrwert 

erzeugen, indem neue Szenarien mit kollaborativen oder kooperativen Elementen 

ermöglicht werden. Solche Annotationen, die entweder öffentlich oder für eine Gruppe 

von Nutzern im Mehrnutzerbentrieb sichtbar sind, werden im Folgenden „Shared 

Annotations“ genannt. [Ma1998] 

2.2. „Shared Annotations“: 

Der Begriff „Shared Annotations“ beschreibt webbasierte, kollaborative Annotationen, 

die in verschiedenen kollaborativen Arbeits- und Lernszenarien eingesetzt werden 

können. Hierzu gibt es Studien, von denen eine Auswahl mit Relevanz zum Thema 

dieser Arbeit im Folgenden aufgezählt ist:  

 In [Br02] wurden allgemeine Potenziale von sogenannten „verankerten 

Diskussionen“, die über „Shared Annotations“ mit dem zu diskutierenden Text 

verankert werden, festgestellt. Zu diesen Potenzialen gehörte beispielsweise die 

gesteigerte Motivation eher zurückhaltender Studierender sich an der Online-

Diskussion zu beteiligen. Die Integration der sogenannten „Anchored 
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Discussions“ in die Vorlesung bedeutete für den Dozenten zuerst einen 

Mehraufwand, der sich jedoch später durch höhere Beteiligung der 

Studierenden an Diskussionen (sowohl online als auch in der 

Präsenzveranstaltung) auszahlte. Diese gesteigerte Diskussionsbereitschaft der 

Studierenden führte zu besseren Lernergebnissen.  

 

 In [No04] wurden die positiven Einflüsse von „Shared Annotations“ auf zwei 

Lerngruppen vorgestellt und in einer Studie überprüft. Hierbei zeigte sich 

wiederum, dass vor allem die Motivation der Studierenden zu diskutieren durch 

die „Shared Annotations“ gesteigert war. Dieses schlug sich nieder in der 

Verweildauer der Studierenden auf den Webseiten mit dem zu bearbeitenden 

Lernmaterial (Auswertung über Logdaten).  

 

 In [Ki03] wurde anhand eines prototypischen Annotationssystems namens 

“Kolumbus” der positive Einfluss von kontextorientierter Kommunikation auf 

kollaborative Lernprozesse untersucht und verifiziert. Hierbei wurde im 

Besonderen eine gesteigerte Bereitschaft zur Kommunikation über „Shared 

Annotations“ festgestellt, da zeitraubende Bezugnahmen auf den diskutierten 

Text, entfielen. 

2.3. „Shared In-situ Problem Solving Annotations“ - Annotationen als 

Kommunikationsmittel zur Unterstützung von in situ-Problemlösungen 

SIPS Annotationen sind „Shared Annotations“ (und damit auch webbasierte 

Annotationen), die dazu dienen, kontextorientiert Aufgaben zu erfüllen. Diese Aufgaben 

können z.B. aus kollaborativen oder kooperativen Lernszenarien oder aus der 

Arbeitswelt kommen. Der Begriff „In-situ Annotation“ ist angelehnt an die 

Begriffsdefinition in [Ma1997]. Darin werden unterschiedliche Funktionen von 

Annotationen und deren Umsetzung mit verschiedenen Annotationsformen vorgestellt. 

Die Umsetzung der „In-situ Problem Solving“-Funktion erfolgt nach der besagten Studie 

weitgehend durch Annotationen der Form: 

- Textbasierte Annotationen (z.B. Kommentare) als Markierungen oder 

Randbemerkungen (Marginalien). 

- Notationen zu Abbildungen und Tabellen (z.B. Kommentare in Form von 

Haftzetteln an beliebigen Stellen). 
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3 Mögliche Einsatzszenarien von SIPS Annotationen 

Ein offensichtlicher Vorteil von webbasierten Annotationen liegt darin, dass 

beispielsweise Leser eines Texts ohne zeitliche Unterbrechung, 

Aufmerksamkeitsunterbrechung und ohne möglichen Medienbruch an digitalen Texten 

arbeiten können. 

SIPS Annotationen gehen noch einen Schritt weiter und bieten gegenüber individuellen 

Annotationen einen Mehrwert in kollaborativen Prozessen, in denen zusätzlich der 

Kontext zur Problemlösung herangezogen werden kann. Annotationen sind 

grundsätzlich kontextorientiert, bieten aber nicht immer zusätzlich die Möglichkeit -

verankert an den Kontext- die Problemlösung anzuknüpfen. Durch die Verschmelzung 

von Kontext, Annotation und zusätzlich zur impliziten Kommentarfunktion einer 

Annotation noch weiterer Funktionalität, ergeben sich neue Möglichkeiten der 

Kollaboration in verschiedensten Domänen. Diese verankerte Problemlösefunktion ist 

die neue Facette bei webbasierten Annotationen, die durch SIPS Annotationen 

hinzugefügt wird und in den nächsten Kapiteln vorgestellt wird. 

3.1. Kollaboratives Bearbeiten und Verstehen eines Textes  

Einen Text zu verstehen und zu interpretieren findet bei jedem Lesevorgang statt, ist 

aber ebenso eine explizite Wissenschaft in der Linguistik. Zumeist erfolgt dies durch 

Einzelpersonen, also den Leser, oder durch eine Gruppe von Lesern, deren Aufgabe es 

beispielsweise ist, ein literarisches Werk zu deuten. Bei einer Gruppe von Lesern 

geschieht dies meist kooperativ. Das bedeutet, dass der Text auf die Gruppenmitglieder 

aufgeteilt wird und dann jeder der Leser einen Teil bearbeitet, d.h. wichtige Passagen 

exzerpiert und paraphrasiert. 

Neben der Aufgabe einen Text auf seinen Sinn zu untersuchen, geht es oft darum, 

denselben zu korrigieren, zu vervollständigen oder Passagen zu entfernen. Diese 

Aufgaben entsprechen redaktionellen Tätigkeiten, die bei jeder Erstellung oder Kontrolle 

eines Textes auftreten. In den meisten Fällen geschieht auch dies kooperativ, sodass ein 

Redakteur nach dem anderen den Text liest, kommentiert und gegebenenfalls verändert. 

Kollaborative Arbeitsprozesse beim Textverständnis oder bei der redaktionellen 

Nachbearbeitung eines Textes findet man eher selten. Der Unterschied zwischen 

Kollaboration und Kooperation liegt darin, dass bei der Kooperation die Aufgabe in 

Unteraufgaben aufgeteilt wird, um dann von Teilen der Gruppe bearbeitet zu werden. 

Bei der Kollaboration haben alle Gruppenmitglieder eine gemeinsame Aufgabe 

basierend auf einem gemeinsamen Kontext mit einem gemeinsamen Ziel. Das Erreichen 

des Ziels oder das Bearbeiten der Aufgabe erfolgt als Gruppe und nicht über die Summe 

der Einzelergebnisse. 
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Über SIPS Annotationen ist es möglich sowohl kooperativ, als auch zusätzlich 

kollaborativ die oben genannten Aufgaben (Textverständnis und redaktionelle 

Aufgaben) zu erfüllen. 

Eine mögliche Funktion, die kollaboratives Textverständnis und redaktionelle Aufgaben 

ermöglicht, ist die Diskussionsfunktion innerhalb einer Annotation. Über eine 

Annotation in Form einer Textmarkierung mit angeschlossener Diskussionsmöglichkeit 

in Form eines Forums, lassen sich Textpassagen in-situ diskutieren. Hierbei kann ein 

Gruppenmitglied den Anfang machen und die zu bearbeitende Textpassage markieren 

und eine Annotation anhängen. Die Diskussion beginnt dann beispielsweise mit einer 

Frage, die der Ersteller der Annotation im angeschlossenen Forum stellt. Alle anderen 

Gruppenmitglieder haben nun die Möglichkeit zu interagieren und ihren Beitrag zu 

leisten. Dadurch tragen alle zur Lösung dieser einen Aufgabe bei. Das Forum in der 

Annotation dient dabei als Kommunikations- und Koordinierungsplattform, da die 

Gruppe gemeinsam einen Konsens finden kann und auch gemeinsam eine Antwort auf 

die Frage liefert. Bezogen auf kollaboratives Textverständnis, fließen auf diesem Wege 

viele Meinungen und unterschiedliche Interpretationen von allen aktiven 

Gruppenmitgliedern in das Endergebnis ein. Auch bei redaktioneller Bearbeitung eines 

Textes ist es oft von Vorteil, wenn mehr als ein Revisor den Text auf Fehler, 

Unvollständigkeit oder Inkonsistenz untersucht. 

Eine weitere Funktion, die zum Textverständnis oder zu redaktionellen Aufgaben 

herangezogen werden kann, ist die Votingfunktion in Annotationen. Hierbei ist wieder 

eine Person der Gruppe der Initiator und Ersteller einer Annotation. Diese erste Person 

äußert beispielsweise eine Behauptung zum annotierten Text, worauf die anderen 

Gruppenmitglieder ihre Meinung dazu in Form eines Votings abgeben können. Auf 

diesem Wege lassen sich schnell demokratische Gruppenentscheidungen fällen. 

3.2. Lernerfolgskontrollen mit Annotationen 

Während die erstgenannten Beispiele (Textverständnis und redaktionelle Aufgaben) 

sowohl in der Lernwelt als auch in der Arbeitswelt vorkommen, ist das folgende 

Einsatzszenario von SIPS Annotationen dem E-Learning zuzuordnen. 

Lernerfolgskontrollen spielen beim E-Learning eine wichtige Rolle. Egal ob man 

Verfechter der behavioristischen, kognitivistischen oder konstruktivistischen Lerntheorie 

ist, in allen Lerntheorien haben Lernerfolgskontrollen ihren Platz und dienen als 

Absicherung für den Lehrenden oder den Lernenden, ob das Gelernte wirklich 

verinnerlicht wurde. In dieser Arbeit kann nicht auf alle Formen der 

Lernerfolgskontrollen eingegangen werden. Stattdessen wird die Methode des 

elektronischen Quizzes oder Tests ausgewählt, da über diese Form der 

Lernerfolgskontrolle schnell Ergebnisse eingeholt werden können. Es existiert eine 

Vielzahl von unterschiedlichen Quiztypen. Die häufigste Form sind Multiple Choice 

Tests, die vor allem zur Überprüfung von Faktenwissen herangezogen werden. 
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Der SIPS Annotations-Ansatz ermöglicht die Integration eines Multiple Choice Tests in 

das Lernmaterial, das durch die Lernerfolgskontrolle überprüft werden soll. Damit ist 

beispielsweise folgender Lernerfolgskontrollprozess denkbar: Der Tutor einer 

Lerngruppe stellt den Lernenden einen Text online bereit, markiert eine Textpassage und 

stellt basierend auf dem gesamten Text und speziell zu der markierten Textpassage über 

die Kommentarfunktion einer Annotation eine Frage an die Gruppe. Diese Frage ist 

eingebettet in ein Multiple Choice Quiz innerhalb der Annotation. Die Lerngruppe hat 

neben der Quizfunktionalität noch die Diskussionsfunktionalität zur Verfügung und 

kann, bevor das Quiz beantwortet wird, mögliche Antworten diskutieren. Bei einem 

Konsens der Gruppe erfolgt nach einer Absprache, die ebenfalls über das 

Diskussionsforum stattfindet, die Abgabe der Quizantworten durch eine ausgewählte 

Person.  

Dieses Szenario ist ähnlich auch in einer 1-1-Beziehung zwischen Tutor und nur einem 

Lernenden möglich. In diesem Punkt unterscheiden sich Voting- und 

Diskussionsfunktion von der Quizfunktion, da diese nicht per se kollaborativ genutzt 

wird. Die zusätzliche Diskussionsmöglichkeit mit anderen Gruppenmitgliedern kann bei 

dem beschriebenen 1 zu 1-Lernszenario in Frage gestellt werden, da es in diesem Fall 

um eine Lernerfolgskontrolle einer einzelnen Person geht. Auf der anderen Seite ist das 

Diskutieren mit anderen in fast allen Lernprozessen ein adäquater Bestandteil auch 

individueller Lernszenarien. 

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass alle vorgestellten Funktionen nur einen 

Bruchteil der möglichen Funktionen ausmachen und für sich genommen nicht neuartig 

oder hervorragend sind. Es ist die Kombination aus zu bearbeitendem Text (Kontext), 

verankerter Annotation und zusätzlicher Funktion, die einen Mehrwert in kollaborativen 

Lern- und/oder Arbeitsszenarien liefert. 

4 Anforderungen an ein Annotationssystem, das SIPS Annotationen 

ermöglicht 

Nach der zu Beginn der Arbeit aufgestellten Begriffsdefinition sind SIPS Annotationen 

webbasierte, kollaborative („shared“) Annotationen, die zudem die Möglichkeit bieten 

weitere Funktionen an die Annotation selbst zu hängen. Das bedeutet, dass ein 

Annotationssystem, das SIPS Annotationen unterstützt, mindestens folgende 

Basisanforderungen und die darauf folgenden weitergehenden Anforderungen erfüllen 

muss. 

4.1. Basisanforderungen an ein Annotationssystem für webbasierte Annotationen 

Nach der bereits erwähnten Definition einer webbasierten Annotation, soll ein 

Informationssystem für webbasierte Annotationen das Erstellen und Verankern 

verschiedener Annotationsformen an beliebigen Webseiten, beziehungsweise deren 

Webseitenelementen, ermöglichen. 
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Die Annotation soll dynamisch mit dem aktuellen Inhalt der Webseite verknüpft 

werden. Hierzu ist zu sagen, dass es mehrere technische Ansätze gibt, entsprechende 

webbasierte Annotationen zu ermöglichen, auf die hier nur kurz eingegangen wird. 

Die beiden wichtigsten sind der dynamische Verankerungsansatz auf Originalwebseiten 

(dies ist der ausgewählte Ansatz im später vorgestellten Prototyp) und der statische 

„Cachingansatz“, bei dem die zu annotierende Seite komplett gespeichert wird, um erst 

dann die Annotation einzufügen.  

Der Vorteil des statischen Ansatzes liegt darin, dass es niemals zu verwaisten 

Annotationen kommen kann, da die Verankerung mit dem kopierten beziehungsweise 

gecachten Webdokument erfolgt. Die Webseite ändert sich also nie und bietet somit 

auch einen stabilen Anker für die Annotation. Der große Nachteil liegt darin, dass die 

Nutzer nur auf Kopien der originären Webseite arbeiten können und selbstständig 

überprüfen müssen, ob die Seite noch aktuell ist. Im Gegensatz dazu bietet der 

dynamische Ansatz die Möglichkeit immer auf der aktuellen Seite zu annotieren. Das 

Problem bei diesem Ansatz ist die Verankerung der Annotation beispielsweise an 

Textpassagen, da sich diese auf einer „Live“-Webseite ständig verändern können und 

damit der Annotationsanker wegfällt und aus der Annotation eine Annotation ohne 

Anker macht (eine „verwaiste Annotation“). Nach Abwägung der Vor- und Nachteile 

wurde im Rahmen dieses Prototypen die Entscheidung gefällt, den dynamischen Ansatz 

zu wählen, da der Vorteil auf aktuellen Seiten zu arbeiten schwerer wiegt als das Risiko 

verwaiste Annotationen zu erhalten. Es sei zudem darauf hingewiesen, dass stabile 

Verankerungsalgorithmen existieren, die im Prototyp angewandt wurden um „Verwaisen 

von Annotationen“ zu minimieren, auf die in dieser Arbeit jedoch nicht weiter 

eingegangen wird. 

Jede Annotation soll zumindest die Möglichkeit bieten einen Text eingeben zu 

können. Über ein einfaches Textfeld besteht dadurch die Möglichkeit, Annotationen in 

ihrer einfachsten Form zu realisieren. 

4.2. Weitergehende Anforderungen auf Grund des SIPS-Ansatzes 

Der SIPS-Ansatz bringt weitere Anforderungen mit sich. Beispielsweise auf Grund der 

„Shared Annotations“. Diese setzen ein Annotationssystem mit Unterstützung eines 

Mehrbenutzerbetriebs voraus, damit nicht nur der Ersteller der Annotation die 

Annotation sehen kann, sondern auch andere Nutzer des Systems. 

Gerade bei Lernszenarien, aber auch in der Arbeitswelt, ist Gruppenbildung wichtig, um 

Arbeiten oder Aufgaben einer definierten Menge von Menschen zuordnen zu können. 

Aus diesem Grund ist eine Gruppenverwaltung zu integrieren. 

Wie bereits in Kapitel 2.3. („Shared In-situ Problem Solving“ Annotationen) erwähnt, 

soll ein Annotationssystem, das SIPS Annotationen unterstützt, besondere 

Annotationsformen bereitstellen. Dazu gehören neben Textmarkierungen mit 

verknüpften Kommentaren auch frei positionierbare Annotationen, wie 

beispielsweise digitale Haftzettel (digitale Post-its). 
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Über die bisher aufgeführten Anforderungen hinaus, soll ein Annotationssystem, das 

speziell für SIPS Annotationen ausgelegt ist, zusätzliche Funktionen bieten, die ähnlich 

wie die Kommentarfunktion bei konventionellen Annotationen, in die Annotation 

integriert werden können. 

Es sollen mindestens folgende drei Funktionen bereitgestellt werden: (1) Ein 

Diskussionsforum. (2) Eine Quiz-Funktion, die das Erstellen eines Multiple Choice-

Quiz innerhalb einer Annotation ermöglicht, von anderen (z.B. der Lerngruppe) 

ausgeführt werden kann und dann die Ergebnisse an den Probanden und den Tutor 

liefert. (3) Eine Voting-Funktion, die es erlaubt den Kommentar einer Annotation zu 

bewerten. Hierbei soll es drei mögliche Bewertungsmöglichkeiten geben: „Ich stimme 

zu.“, „Ich stimme nicht zu.“ Und „Ich enthalte mich der Stimme“. 

Über diese Funktionen in Annotationen hinaus, soll es möglich sein Annotationen um 

beliebige Funktionen erweitern zu können. Das bedeutet, dass das Annotationssystem 

einen Mechanismus vorsehen soll, der es anderen Entwicklern erlaubt über eine 

Schnittstelle eigene Funktionalität hinzuzufügen. Beim Erstellen der Annotation 

entscheidet dann der Ersteller, welche Funktionalität zur Annotation hinzugefügt werden 

soll. 

5 Das Annotationssystem „myAnnotations“ 

„myAnnotations“
1
 ist ein prototypisches Annotationssystem, das auf Basis der 

Anforderungen aus Kapitel 4 entwickelt wurde und SIPS Annotationen ermöglicht. Das 

System besteht aus zwei Hauptbestandteilen: dem myAnnotations-Server und der 

myAnnotations-Toolbar. Der Server setzt sich aus einer Datenbank, einem 

Datenbanklayer und aus einzelnen Komponenten zusammen, die über eine Web Service-

Schnittstelle (zurzeit SOAP
2
, später auch über REST

3
) integriert werden. Die Toolbar ist 

als Browser-PlugIn für den Internet Explorer 5.5 bis 8.0 (IE 8.0 ist noch nicht getestet) 

verfügbar. In der nächsten Abbildung findet der Leser einen Überblick über die 

Architektur und deren Komponenten. 

                                                           
1 http://www.myannotations.com 
2 Simple Object Access Protocol 
3 Representational State Transfer 
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5.1. Überblick über die Architektur 

cmp Component View

Browser PluginmyAnnotations Website

Data Access Layer

Database

Annotation mechanism 

(Markings and Boxes)

Annotation Filter mechanism

Authentication

Authentication / Authorization

Create/Show/Edit/Delete Annotations

Group Administration

Tagging mechanism

Web Serv ice

Notifications

Function Extensions

myAnnotations  Function

Discussionboard

Voting Quiz

???

 

Abbildung 1: vereinfachter Überblick über die Architektur von „myAnnotations“ 

Clientseitig dient ein Browserplugin  zum Markieren von Texten („Markings“ genannt), 

zum freien Positionieren von „Notizzetteln“ („Boxes“ genannt) und zum Anzeigen 

vorhandener Annotationen auf der Webseite sowie zum Ausfiltern derselben nach 

einstellbaren Kriterien. Das Browserplugin kommuniziert über einen Web Service mit 

dem „Data Access Layer“, der über ein Object-Relational-Mapping-System namens 

Hibernate auf ein Cluster von Datenbanken zugreift. 
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Das Erstellen, Editieren und Löschen von Kommentaren, Diskussionen, Quizzes und 

Votings erfolgt innerhalb einer Webanwendung, die direkt mit dem „Data Access Layer“ 

verbunden ist. Ein neuer Nutzer registriert sich auf der Seite und hat ab diesem Zeitpunkt 

die Möglichkeit Annotationen und ihre zugehörigen Funktionen zu erstellen oder eigene 

Gruppen anzulegen. Die Webanwendung beinhaltet auch einen „Taggingmechanismus“ 

der auf Annotationen und Gruppen angewandt werden kann. Im Folgenden wird vom 

Erstellen einer Annotation mit Kommentar und der Darstellung eines einfachen Multiple 

Choice Quiz bis zum Anzeigen gewünschter Annotationen über die Filterfunktion, die 

Palette an Funktionen in „myAnnotations“ vorgestellt. Die Toolbar ist nach dem Starten 

des Browsers deaktiviert und muss vor der Benutzung aktiviert werden (siehe Abbildung 

2) 

 
Abbildung 2: Aktivierte Toolbar mit Annotationsmanagementfunktionen 

Über die Buttons „New Marking“ bzw. „New Box“ wird das Erstellen neuer 

Annotationen ermöglicht. Zum Erstellen eines „Markings“ muss zuerst eine Textpassage 

ausgewählt werden, woraufhin dann ein Eingabedialog zum Schreiben des Kommentars 

erscheint. Bei einer „Box“ muss vorher keine Textpassage ausgewählt werden, da diese 

wie ein Notizzettel frei positioniert werden kann. Über den Button „Show 

Annotations(X)“ lassen sich alle vorhandenen Annotationen der Seite anzeigen.  

 
Abbildung 3: Eine Webseite mit 2 Annotationen: (1) „Box“ und (2) „Marking“ 
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Wenn eine Textstelle oder auch nur ein Buchstabe markiert wurden, lässt sich nun ein 

„Marking“ erstellen (siehe Abbildung 4) 

 Abbildung 4: Eingabedialog beim Erstellen einer neuen Annotation 

Eine Annotation besitzt viele Attribute wie z.B. den Annotationstyp („Comment“, 

„Question“, „Task“), den Titel, den Annotationstext, zugehörige Tags, eine Zuordnung 

zu einer Gruppe und den Zugänglichkeitsstatus („private/public“). Jede Annotation ist 

nachträglich vom Autor derselben veränderbar. Zur Erstellung der Annotation wird eine 

Webseite benutzt, die vom myAnnotations-Server gerendert wird. Die Annotation selbst 

wird ebenfalls auf dem Server in der Datenbank mit allen Metadaten, wie beispielsweise 

Verankerungsinformationen (markierter Text) und Farbe der Markierung, abgelegt. 

„myAnnotations“ bietet außerdem Funktionen zum Erstellen und Verwalten von 

Gruppen. So ist ein Einlademechanismus implementiert, über den per Mail registrierte 

und noch nicht registrierte Nutzer in eine Gruppe eingeladen werden können. Beim 

Erstellen neuer Annotationen ist dann eine Zuordnung der Annotation zu einer Gruppe 

möglich, die der Nutzer selbst erstellt hat oder in der er Mitglied ist. Die 

Gruppenverwaltung erfolgt serverseitig über die „Group Administration“ Komponente. 

Da die Anzahl von Annotationen auf einer Seite sehr groß werden kann, ist in 

„myAnnotations“ ein Filtermechanismus implementiert. Über die Einstellung der 

Filerparameter lässt sich beispielsweise regulieren, dass nur Annotationen vom Typ 

„Task“ (siehe Abbildung 5, Pfeil 1) oder nur Annotationen einer bestimmten Gruppe 

angezeigt werden. Eine Filterung nach Erstellungsdatum oder den zugehörigen Tags 

(siehe Abbildung 5, Pfeil 2) ist ebenfalls möglich. 
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Abbildung 5: Fenster mit Einstellungsmöglichkeiten für den Filter 

Was das myAnnotations-System von anderen Annotationssystemen unterscheidet, ist die 

Möglichkeit neue Funktionen zu integrieren und an die Annotation zu hängen. Damit 

erfüllt myAnnotations die Anforderung SIPS Annotationen zu unterstützen. 

  

 
Abbildung 6: Links dargestellt ein Kommentar und rechts ein Quiz in einer Annotation 
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Aktuell implementiert sind eine Diskussions-, eine Voting- und eine Quizfunktion. 

Abbildung 6 zeigt die Kommentarfunktion, die in jeder Annotation ermöglicht ist, und 

zusätzlich die Quizfunktion, die ein Multiple Choice Quiz zu Annotationen hinzufügt. 

Die Quizergebnisse werden serverseitig gespeichert und stehen dem Tutor und dem 

Probanden als Webseite abrufbar zur Verfügung. Die Votingfunktion ermöglicht die 

Bewertung eines Statements über die Abgabe einer Stimme. Zusätzlich werden 

Diskussionen durch ein in eine Annotation integriertes Forum ermöglicht. Über eine 

Web Service-Schnittstelle und über eine HTML-Seite, die auf den Server geladen wird, 

lassen sich eigene Funktionen hinzufügen. 

6 Fazit und Ausblick 

Die Idee der SIPS Annotationen wurde mit dem prototypischen Annotationssystem 

„myAnnotations“ umgesetzt. Eine verbesserte und vereinfachte Erweiterungsfunktion ist 

als nächster Schritt geplant. Der Prototyp wird in mehreren Veranstaltungen an der 

Universität Koblenz-Landau (Campus Koblenz) eingesetzt, sodass erste Erfahrungswerte 

verfügbar sind und mittelfristig Potenziale von SIPS Annotationen evaluiert werden 

können. 
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